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BP GiiterstraRe, Grenzach-Wyhlen Bestandteile und Anlagen

BESTANDTEILE UND ANLAGEN

Bestandteile

01_Satzungen
= 02_Zeichnerischer Teil

= 03_Textlicher Teil mit planungsrechtlichen Festsetzungen, ortlichen Bauvorschriften
und Hinweisen

= 04_Begrindung Teil 1

= 05_Begrundung Teil 2 Umweltbericht

= 06_Vorhaben- und ErschlieBungsplan
Anlagen

= Artenschutzrechtliche Vorprifung (ASVP)

= Spezielle artenschutzrechtliche Prifung (saP)
= Ersteinschatzung Storfallbetrieb
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RECHTSGRUNDLAGEN DES BEBAUUNGSPLANES

= Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November
2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geandert durch Art. 2 des Gesetzes vom 08.08.2020
(BGBI. | S. 1728)

= Verordnung uUber die bauliche Nutzung der Grundsticke (Baunutzungsverord-
nung — BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017
(BGBI. 1 S. 3786)

= Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und die Darstellung des
Planinhalts (Planzeichenverordnung — PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI.
191 1 S. 58), zuletzt gedndert durch Art. 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI. | S.
1057)

= Gesetz uUber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz —
BNatSchG) vom 29. Juli.2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 290
der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328)

. Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-
gungen, Gerausche, Erschitterungen und ahnliche Vorgéange (Bundesimmissi-
onsschutzgesetz — BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai
2013 (BGBI. | S. 1274), zuletzt gedndert durch Art. 103 der Verordnung vom 19. Juni
2020 (BGBI. I S. 1328)

= Vierte Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-Immissionsschutz-gesetzes
(Verordnung uber genehmigungsbedirftige Anlagen — 4. BImSchV) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 31. Mai 2017 (BGBI. | S. 1440)

. Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung
von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz — BBodSchG) vom 17. Méarz 1998
(BGBI. | S. 502), zuletzt geandert durch Art. 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. Sep-
tember 2017 (BGBI. | S. 3465)

= Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz — WHG)
vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt geandert durch Art. 1 des Gesetzes vom
19. Juni 2020 (BGBI. I S. 1408)

= Gesetz zum Schutz der Kulturpflanzen (Pflanzenschutzgesetz — PfISchG) vom
06. Februar 2012 (BGBI. | S. 148, 1281), zuletzt geandert durch Art. 278 V vom 18.
Juni 2020 (BGBI. | S. 1328)

= Gesetz des Landes Baden-Wirttemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege
der Landschaft (Naturschutzgesetz — NatSchG) vom 23.Juni 2015 (GBI. 2015, S.
585), zuletzt geéndert durch Art. 1 des Gesetzes vom 23. Juli 2020 (GBI. S. 651)

. StralRengesetz fur Baden-Wirttemberg (Stral3engesetz — StrG) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 11. Mai 1992 (GBI. 1992, 329, ber. S. 683), zuletzt geéan-
dert durch Art. 50 des Gesetzes vom 11. Februar 2020 (GBI. S. 37, 43)
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= Wassergesetz fur Baden-Wirttemberg (WG) vom 03. Dezember 2013 (GBI. Nr. 17,
S. 389) zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 28. November 2018 (GBI.
S. 439, 446)

] Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg (GemO) vom 24. Juli 2000 (GBI. 2000,

581, ber. 698), zuletzt geédndert durch Art. 3 des Gesetzes vom 15. Oktober 2020
(GBI. S. 910, 911)

RECHTSGRUNDLAGE DER ORTLICHEN BAUVOR-
SCHRIFTEN
= Landesbauordnung fiur Baden-Wirttemberg (LBO) vom 05. Marz 2010 (GBI.

2010, 357, 358, ber. 416), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. S.
313)
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SATZUNGEN

Gemeinde Grenzach-Wyhlen

Vorhabenbezogener Bebauungsplan
Ortliche Bauvorschriften

, Guterstral3e*

Satzungen

Der Gemeinderat der Gemeinde Grenzach-Wyhlen hat am tt.mm.20jj

a) aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt ge&ndert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBI. | S. 1728)

b)  aufgrund von 8 74 Abs. 1 und 7 der Landesbauordnung fur Baden-Wirttemberg (LBO)
vom 05. Marz 2010 (GBI. 2010, 357, 358, ber. 416), zuletzt geandert durch Gesetz
vom 18. Juli 2019 (GBI. S. 313)

c) in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung fir Baden-Wurttemberg (GemO) vom 24.
Juli 2000 (GBI. 2000, 581, ber. 698), zuletzt geéndert durch Art. 3 des Gesetzes vom
17. Juni 2020 (GBI. S. 403)

= den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Glterstral3e” sowie

= die ortlichen Bauvorschriften zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Glterstraf3e"

als Satzungen beschlossen.
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8 1 Raumlicher Geltungsbereich

Fur den raumlichen Geltungsbereich der Satzungen ist der zeichnerische Teil des Bebau-
ungsplans mit ortlichen Bauvorschriften vom 08.07.2021 mafigebend. Er ist Bestandteil der
Satzungen.

§ 2 Bestandteile der Satzungen
Bebauungsplan mit ortlichen Bauvorschriften, bestehend aus:
1. dem Zeichnerischen Teil (02), Mal3stab 1:500, in der Fassung vom 08.07.2021,

2. dem Textteil (03, Seiten 1-10) mit planungsrechtlichen Festsetzungen, den ortli-
chen Bauvorschriften und Hinweisen in der Fassung vom 08.07.2021,

3. dem Vorhaben- und ErschlieBungsplan (05), in der Fassung vom 07.07.2021,

Beigefiigt sind eine gemeinsame Begriindung (04) mit Umweltbericht (05, § 9 Abs. 8 BauGB)
in der Fassung vom 08.07.2021 und Anlagen (ASVP, saP, Gutachterliche Stellungnahme
zum Storfallbetrieb) in der Fassung vom 04.12.2018, 18.02.2021 und 23.04.2021.

§ 3 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von 8§ 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer den aufgrund von
§ 74 LBO ergangenen Ortlichen Bauvorschriften zuwiderhandelt.
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§ 4 Ausfertigung

Es wird bestétigt, dass der Inhalt dieser Satzung und ihrer Bestandteile mit ihren Festset-
zungen durch Zeichnung, Farbe, Schrift und Text mit den hierzu ergangenen Beschlissen
des Gemeinderates ubereinstimmen und dass die fir die Rechtswirksamkeit mafigebenden
Verfahrensvorschriften eingehalten worden sind. Hiermit wird der Bebauungsplan ausgefer-
tigt.

Gemeinde Grenzach-Wyhlen, den .................... DER BURGERMEISTER

SIEGEL

Tobias Benz, Birgermeister
8§ 5 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der offentlichen Bekanntmachung in Kraft
(8 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB).

Gemeinde Grenzach-Wyhlen den ................... DER BURGERMEISTER

SIEGEL

Tobias Benz, Birgermeister
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1.1

1.2

PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

Art der baulichen Nutzung
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan ,GiterstralRe* dient der Unterbringung einer
Sozialstation, eines Getrankemarktes mit im Geb&ude integrierten Burordumen sowie
einer Warmezentrale einschlie3lich der erforderlichen Nebenanlagen und Stellplat-
zen. Die zulassigen Nutzungen sind im zeichnerischen Teil in den jeweiligen Nut-
zungsschablonen dargestellt.

Im Geltungsbereich des Vorhaben- und ErschlieBungsplanes, dessen Abgrenzung
dem zeichnerischen Teil zu entnehmen ist, sind gema § 12 Abs. 3a BauGB im
Rahmen der festgesetzten Nutzungen nur solche Vorhaben zulassig, zu deren Durch-
fuhrung sich der Vorhabentrager im Vorhaben- und ErschlieBungsplan sowie Durch-
fuhrungsvertrag verpflichtet.

,Sozialstation”
Zulassig ist eine ,Sozialstation®, bestehend aus:

" Einrichtungen zur ambulanten Pflege von Menschen mit altersbeding-
ten und/oder sonstigen gesundheitlichen Einschrankungen,

" der Zweckbestimmung dienende Empfangs-, Blro-, Verwaltungs-, So-
zial- und Lagerraume, Besprechungsraume, EDV-Raume und sonstige
Nebenrdume,

" der Zweckbestimmung dienende Stellplatze,

. sowie der Zweckbestimmung dienende Nebenanlagen.

,GreenLAB mit Getrankemarkt*

(1) Zulassig ist ein nicht groRflachiger (max. 799 m* Verkaufsflache) ,Getrénke-
markt“ im Erdgeschoss mit einer maximalen Verkaufsflache von 500 m? sowie
der notwendigen Nebenanlagen, Anlieferungsbereiche, Lagerflachen, Sozial-
raume, sonstige Nebenraume und Stellplatze.

(2) Innerhalb der maximal zuldssigen Verkaufsflache ist das Warenangebot Ge-
tranke und Leergutriicknahme sowie Nebensortimente zul&ssig.

3) Im 1. und 2. Obergeschoss sind Biroraume, Rdume fir medizinische Dienst-
leistungen wie Physiotherapie und ein Fitnessstudio zulassig. Zulassig sind
weiterhin die im direkten Zusammenhang mit der zulassigen Nutzung stehen-
den Nebennutzungen.
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1.3

2.1

2.2

,Warmezentrale“

Zulassig ist eine ,Warmezentrale” mit Biomasse und Speicher sowie dazugehorige
Lagerflachen.

Mald der baulichen Nutzung
8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, 88 16-20 BauNVO

Das Mald der baulichen Nutzung ist im zeichnerischen Teil durch Festsetzung der
Grundflachenzahl (GRZ) sowie der maximalen Geb&udehthe von Hauptgebauden
(GHmax) in den jeweiligen Nutzungsschablonen festgesetzt.

Grundflachenzahl

Die zulassige Grundflache darf durch die Grundflache von Carports und Stellplatzen
mit ihren Zufahrten und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauGB bis zu einer Grund-
flachenzahl von 0,9 Uberschritten werden (8 19 Abs. 4 BauNVO).

Maximale Gebaudehthe

(1) Die Hohen werden bemessen zwischen dem unteren und dem oberen Be-
zugspunkt.

(2) Der untere Bezugspunkt ist die HOhe der erschlielenden o6ffentlichen Ver-
kehrsflache an der Grundstiicksgrenze (Bordsteinoberkante) im Bereich der
Gebaudemitte. Abweichungen von bis zu +0,2 Meter sind zulassig.

3) Der obere Bezugspunkt fir die Gebdudehohe ist der hochste Punkt eines Ge-
baudes, bei Flachdachern einschlielich der Attika.

(4) Die maximalen Gebaudehdhen dirfen durch Anlagen, die der Energiegewin-
nung dienen (z.B. Sonnenkollektoren, PV-Anlagen, Warmetauscher) und an-
dere technische Anlagen, um maximal 0,80 m Uberschritten werden, wobei ein
Abstand von mindestens 1,00 m zum Dachrand einzuhalten ist.

(5) Carports und Nebenanlagen auf3erhalb der tberbaubaren Grundstiicksflache
durfen eine Gesamthdéhe von 3,50 m, gemessen von der Oberkante des an
das Gebaude angrenzenden Gelandes, nicht Gberschreiten.

Bauweise
§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. 88 22 BauNVO

Die Bauweise ist im zeichnerischen Teil in den jeweiligen Nutzungsschablonen fest-
gesetzt.
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a abweichende Bauweise:

Es gilt die abweichende Bauweise im Sinne einer dreiseitigen Grenzbebau-
ung.

4. Uberbaubare und nicht Gberbaubare Grundstiucksfla-
che

§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. 8 23 BauNVO, § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB

(1) Die Uberbaubare Grundstiicksflache ist im zeichnerischen Teil durch Bau-
grenzen festgesetzt.

(2) Baugrenzen durfen in geringfigigem Malfd durch untergeordnete Bauteile
tberschritten werden.

5. Stellplatze, Garagen und Carports
8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB, § 12 BauNVvVO
(1) Garagen sind unzulassig.

(2) Carports und Stellplatze fur Kfz und Fahrrader sind auch auf3erhalb der tber-
baubaren Grundsticksflache, jedoch nur in den hierfur zeichnerisch ausge-
wiesenen Bereichen (,St*) zulassig.

6. Verkehrsflachen
§9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Bereiche ohne Ein- und Ausfahrten sowie die Stral3enbegrenzungslinie zur Erschlie-
Bungsstralle sind im zeichnerischen Teil festgesetzt.

7. Artenschutzspezifische MalRihahmen (saP)
8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

7.1 Vermeidungsmalnahmen

7.1.1 Vergramung von Schlingnatter und Mauereidechse
(1) Die bisher potenziell besiedelte Flache ist zu entwerten.

(2) Tiere sind aus den Bauflachen zu vergramen, bis eine Besiedlung aus gut-
achterlicher Sicht ausgeschlossen werden kann, mindestens jedoch an drei
Terminen witterungsabhangig ab Mitte Marz bis spatestens Anfang Mai oder
Ende September bis Mitte Oktober.
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7.1.2

7.1.3

7.2

7.2.1

7.2.2

7.2.3

8.1

Umsiedlung von Schlingnatter und Mauereidechse

(1) Sollte eine vollstédndige Vergramung der Mauereidechsen nicht méglich sein,
ist eine Umsiedlung in vorher hergestellte Ersatzhabitate notwendig.

(2) Fir die Umsiedlung von Schlingnattern sind kinstliche Verstecke in Kombina-
tion mit Kontrollen und Abfangen an drei Terminen auszulegen. Das Auslegen
der kunstlichen Verstecke ist im Jahr vor dem Abfang durchzufihren.
Schlingnattern sind unmittelbar nach dem Abfang zwischen Mitte Méarz und
Mitte April in ein vorgezogen hergerichtetes Habitat umzusiedeln.

Aufstellen eines Reptilienschutzzaunes
(1) Es ist ein Reptilienschutzzaun aufzustellen.

(2) Der Reptilienzaun ist innerhalb des Aktivitdtszeitraums der Mauereidechsen
aufzustellen und ebenfalls durch eine Umweltbaubegleitung zu begleiten.

Ausgleich- und ErsatzmalBnahmen (CEF-Malinahmen)

Ersatzhabitat
Es sind 2.200 m? Reptilienhabitat auszugleichen.
Planinterner Ausgleich

D Der Oberflachenbelag von Stellplatzen und deren Zufahrten sowie von freige-
fuhrten FuRwegen ist mit wasserdurchlassigen Belagen herzustellen.

2) Als Begrenzungen sind Gabionen zu verwenden. Diese missen zugdicht sein
und begrtint werden.

3 Begrinte und insektenreiche Déacher (der Carports) mussen mit Sandlinsen
als Nahrungs- und Fortpflanzungshabitat hergestellt werden. Hierbei muss ein
Zugang zu diesen Flachen fur Mauereidechsen gewahrleistet sein.

Planexterner Ausgleich

Bei Vergramung muissen Mauereidechsenhabitate im Umkreis von 500 m um die
Eingriffsflache geschaffen werden.

Flachen oder MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

AulR3enbeleuchtung

Fur alle Einrichtungen zur Auf3enbeleuchtung (Stral3en-, Hof-, Fassadenbeleuchtun-
gen usw.) und fir Werbeanlagen sind ausschlieflich insektenschonende Leuchtmittel
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8.2

10.

11.

zulassig: gelbes Licht (Natriumdampflampen) oder warmwei3e LED-Leuchten. Es
sind insektendichte Lampengehduse zu verwenden.

Begrinung von Dachflachen

Flachdacher sind zu begrinen und insektenfreundlich mit Sandlinsen als Nahrungs-
und Fortpflanzungshabitat zu gestalten. Hierbei muss ein Zugang zu diesen Flachen
fur Mauereidechsen gewéhrleistet sein, bspw. durch Rankgitter oder Gabionentrep-
pen.

MalRnahmen fir die Erzeugung, Nutzung oder Speiche-
rung von Strom, Warme oder Kélte aus erneuerbaren
Energien oder Kraft-Warme-Kopplung

8 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB

Die Dachflachen von Hauptgeb&uden und Carports sind zu mindestens 80% mit An-
lagen zur elektrischen solaren Energieerzeugung (PV-Module) zu belegen. Eine Re-
duzierung des Prozentsatzes zugunsten von haustechnischen Anlagen, Oberlichtern,
Luftungsrohren, Kamine u. A. kann gewéahrt werden.

Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen

8 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

Q) Die im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes festgesetzten Pflanzgebote
sind durch den Grundstiickseigentimer auszufiihren. Die Einzelbaume sind
zu pflanzen, fachgerecht zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu
ersetzen. Die eingetragenen Standorte durfen in ihrer Lage um bis zu 2 m va-
riieren.

(2) Bereits vorhandene B&dume kdnnen angerechnet werden.

MalRnahmen, zur Vermeidung oder Minderung der Fol-
gen von Storfallen

8 9 Abs. 1 Nr. 23c BauGB

Die Bauobjekte sollen mit einer geschlossenen Gebéaudefassade in Richtung Stiden
errichtet werden.
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ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

gemal § 9 Abs. 4 BauGB i.V. m. § 74 LBO Landesbauordnung Baden-Wirttemberg

1. AuBere Gestalt baulicher Anlagen

§ 74 Abs.1 Nr. 1 LBO

1.1. Dachgestaltung

(1)

(2)

3)

(4)

Die zulassige Dachform der Hauptgebdude ist im zeichnerischen Teil in den
jeweiligen Nutzungsschablonen festgesetzt.

Carports und Nebenanlagen sind mit Flachdachern bis max. 5° auszufiihren
und zu begriinen.

Glasierte, reflektierende oder blendende Materialien sind als Dachdeckung
unzulassig. Ausgenommen hiervon sind der Sonnenenergienutzung dienende
Materialien.

Fir Dachflachen wird ein Albedowert von mindestens 0,7 festgesetzt.

1.2. Fassadengestaltung

(1)
(2)

3)

Fir den Fassadenanstrich sind helle Farben zu verwenden.

Die Gebaudeaufienflachen sind in Holz, Putz, Ziegel, Naturstein, Klinker,
Sichtbeton, Faserzement und/oder Glas auszuftihren.

Metallverkleidungen sind nur fir untergeordnete Bauteile zuléssig. Davon
ausgenommen sind Flachen fir Anlagen zur elektrischen solaren Energieer-
zeugung.

2.  Werbeanlagen

§ 74 Abs.1 Nr. 2 LBO

(1)

(2)
(3)

Werbeanlagen sind nur an der Stétte eigener Leistung zulassig. Fremdwer-
bungen sind nicht zulassig.

Werbeanlagen an Fassaden sind mit maximal 12 m? je Geb&ude zulassig.

Mehrere Werbeanlagen an einer Fassadenseite sind zu einer gemeinsamen
Werbeanlage zusammenzufassen und in Gré3e und Form aufeinander abzu-
stimmen.
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3.1.

3.2.

(4)

()

Pro Geb&ude ist eine freistehende Werbeanlage (z.B. Pylon) zulassig. Die
maximal zulassige Hohe flr freistehende Werbeanlagen betragt 6,50 m. Die
maximale Werbeflache je freistehende Werbeanlage betragt 4 m?.

Unzuldssig sind Werbeanlagen mit nach oben abstrahlendem, wechselndem
und bewegtem oder laufendem Licht und Booster (Lichtwerbung am Himmel).

Indirekte Beleuchtung von Werbeanlagen ist zulassig, sofern davon keine
Blendwirkung ausgeht.

Grundstlcksgestaltung

§ 74 Abs. 1 Nr. 3LBO

Gestaltung der unbebauten Flachen der bebauten Grundstu-

cke

§ 74 Abs.1 Nr. 3LBOi.V.m. 8§ 9 Abs. 1 LBO

(1)

(2)

(3)

Nicht Uberbaute Flachen von Grundstiicken, die keiner spezifischen Nutzung
dienen, sind gemalR 8 9 der Landesbauordnung zu begrinen.

Die Abdeckung von Flachen mit losen Material- und Steinschittungen
(Ziersplitt, Schottergarten) sind nicht zulassig. Ersatzhabitate sind davon aus-
genommen.

Eine flachige Bodenabdeckung tber Folie, Vlies oder Gewebeauflagen ist als
Grundstiicksversiegelung in die im Bebauungsplan genehmigte Grundfla-
chenzahl einzubeziehen.

Einfriedungen

(1)

(2)

3)

Die Hohe der straRenseitigen Einfriedungen darf 1,00 m nicht tGberschreiten.
Einfriedungen oberhalb einer Hohe von 0,70 m sind aus Hecken oder luft- und
lichtdurchlassigen Strukturen, wie z.B. als Maschendraht- oder Stabgitterzaun
herzustellen.

Im rickwartigen sowie seitlichen Grundstticksbereich sind Einfriedungen mit-
tels Hecken oder Gabionen sowie blickdurchlassige Zaune bis zu einer Hohe
von max. 1,80 m zulassig.

Bezugspunkt ist jeweils die Hohe der StralRenoberkante im Bereich der Ein-
friedung.
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4. Versorgungsleitungen

§ 74 Abs.1 Nr. 5 LBO

Versorgungsleitungen sind als Erdkabel zu verlegen.
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HINWEISE

1. Umgang mit belastetem Bodenmaterial und Ausbau-
stoffen

Fallt bei der geplanten BaumafRnhahme belasteter Erdaushub an, so wird durch weite-
re Erkundungen eine Deklarationsanalyse nach VwV Bodenverwertung an représen-
tativen Mischproben empfohlen.

In einer orientierenden Voruntersuchung wurden zwei Bodenmischproben erstellt und
laborchemisch analysiert. Die Laborergebnisse einer Probe bewerten die Auffillung /
Deckschicht in 0-1 Meter mit dem Zuordnungswert Z 2. Das Bodenmaterial ist somit
nicht frei verwertbar. Die Einbau-konfigurationen nach VwV-Bodenverwertung sowie
der Mindestabstand zu Grundwasser sind ein-zuhalten.

Die Oberflachenbefestigung wurde ebenfalls beprobt und dem Zuordnungswert Z 2
zugeordnet. Die vorhandene Oberflachenbefestigung kann gem. Richtlinien fur die
umweltvertragliche Verwertung von Ausbaustoffen mit teer-/pechtypischen Bestand-
teilen sowie die Verwertung von Ausbauasphalt im StraBenbau (RuVA-STB 01) vor-
behaltlich der Einhaltung des Phenolindex als Ausbauasphalt der Verwertungsklasse
A zugefuhrt werden (HPC AG, 2018).

2. Bodenschutz wahrend der Bauzeit

Nachfolgend werden verschiedene Empfehlungen zum vorsorgenden Bodenschutz
aufgefuhrt, die als Hinweise fir die Planungsebenen der Bauausfihrung und Er-
schlieBungsplanung vom Bauherrn / Vorhabentrager zu beachten sind:

- Einsatz larmgedammter Baumaschinen und Fahrzeuge

- Vermeidung von Staubentwicklung, z. B. durch Befeuchten offener Bodenberei-
che bei Bedarf

- Einsatz von Baumaschinen und Baufahrzeugen mit hohen Anforderungen an den
Schadstoffausstof3 und Vermeidung von Olverlusten

- DIN 18915: Schutz des Oberbodens wahrend der Bauphase durch getrenntes
Abschieben und Lagern in einer begriinten, nicht befahrenen Miete bis zum Wie-
dereinbau

- Baustellennebenflachen nur innerhalb des kiinftigen Geltungsbereiches aber au-
Berhalb von zukinftigen Griun-/Ausgleichsflachen, ggf. Rekultivierung von Boden-
verdichtungen
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3.

Kulturdenkmal

Auf dem Grundstiuck GuterstraRe Flst.-Nr. 449/221 befindet sich zu Teilen die Lade-
rampe der Guterhalle. Diese ist als Verkehrsflache Teil des Kulturdenkmals "Bahn-
hof" (nach § 2 Denkmalschutzgesetz).

Vor Beginn jeglicher Erdarbeiten ist eine archéologische Untersuchung des vorgese-
henen Baufensters sowie aller durch Leitungsbau oder sonstiger Bodeneingriffe be-
troffenen Areale erforderlich. Diese MalRnahme dient dazu, Kulturdenkmale, die von
dem Bauvorhaben beeintrachtigten oder zerstort werden, bauvorgreifend fach-
gerecht zu dokumentieren.

Im Einzelnen ist zunachst der humose Oberboden sowie evtl. neuzeitliche Auffillun-
gen nach Vorgabe des Landesamtes fiir Denkmalpflege abzutragen. Sollten hierbei
Kulturdenkmale gem. § 2 DSchG angetroffen werden, sind anschlieRend Rettungs-
grabungen notwendig, die mehrere Wochen dauern kénnen. An den Kosten dieser
Ausgrabung hat sich der Bauherr als Verursacher im Rahmen des Zumutbaren zu be-
teiligen.

Dacheindeckungen

Niederschlagswasser von Dachdeckungen aus nicht beschichteten oder nicht in &hn-
licher Weise behandelten Metallen (Kupfer, Zink oder Blei) darf ohne wasserrechtli-
che Erlaubnis nicht dezentral versickert oder in ein Gewasser eingeleitet werden.

Bresch Henne Mihlinghaus Planungsgesellschaft 20039



	Bestandteile und Anlagen
	Rechtsgrundlagen des Bebauungsplanes
	Rechtsgrundlage der örtlichen Bauvorschriften
	SatzungEN
	PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
	1. Art der baulichen Nutzung
	1.1 „Sozialstation“
	1.2  „GreenLAB mit Getränkemarkt“
	1.3 „Wärmezentrale“

	2. Maß der baulichen Nutzung
	2.1 Grundflächenzahl
	2.2 Maximale Gebäudehöhe

	3. Bauweise
	4. Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksfläche
	5. Stellplätze, Garagen und Carports
	6. Verkehrsflächen
	7. Artenschutzspezifische Maßnahmen (saP)
	7.1 Vermeidungsmaßnahmen
	7.1.1 Vergrämung von Schlingnatter und Mauereidechse
	7.1.2 Umsiedlung von Schlingnatter und Mauereidechse
	7.1.3 Aufstellen eines Reptilienschutzzaunes

	7.2 Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen (CEF-Maßnahmen)
	7.2.1 Ersatzhabitat
	7.2.2 Planinterner Ausgleich
	7.2.3 Planexterner Ausgleich


	8. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
	8.1 Außenbeleuchtung
	8.2 Begrünung von Dachflächen

	9. Maßnahmen für die Erzeugung, Nutzung oder Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus erneuerbaren Energien oder Kraft-Wärme-Kopplung
	10. Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
	11. Maßnahmen, zur Vermeidung oder Minderung der Folgen von Störfällen
	ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
	1. Äußere Gestalt baulicher Anlagen
	1.1. Dachgestaltung
	1.2. Fassadengestaltung

	2. Werbeanlagen
	3. Grundstücksgestaltung
	3.1. Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke
	3.2. Einfriedungen

	4. Versorgungsleitungen
	HINWEISE
	1. Umgang mit belastetem Bodenmaterial und Ausbaustoffen
	2. Bodenschutz während der Bauzeit
	3. Kulturdenkmal
	4. Dacheindeckungen

